
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 35 (1909)

Heft: 24

Artikel: Das neueste Ruhmesgemüse

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-442282

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-442282
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


J& Im Zeitalter dee fUegens* J&
Gloffen für alle ïene, ivelcfye fcbon geflogen find, jetzt fliegen wollen und fpäter fliegen iverden. mmj

Sun i|"t jo, Bepperirt fei SDanf, baë Sßrobfem be§ fenfbaren Suftfcbiffeë gelöft

unb bafj mir bemnädjft per Suft jum täglichen Staffeejafj unb unfere beffere

Raffte in Suf tihu§ jum Sïaffeeîtatîcb gefangen roerben, iff nun nicfjt meljr

au§ ber Suft gegriffen.
SBeld) grofjartige Umroäfjung biefe Suftjeppelei auf aiïen ©ebieten unfereë Safeinê

nodj bringen roirb, ift noef) nicfjt abjufeljeit unb ber SfuSfprudj: »Unfere 3"funft
liegt in ber ßuft" ift feine Utopie mefjr; bie Sät ift nicfjt gar fo ferne, roo jeber

ÜÜcann ein garman, b. fj. ein Suftfafjrmann roirb.

SBie retjenb roirb eê bod) für Serliebte roerben, roenn fie, im etgentlidjften ©inne

be§ SBorteS, non ttjreë .fjaufeê Sümen, ftdj gegenfeitig an ben $afë fliegen tonnen

um enbtiaj nadj ber ^ocfjjeit, ftatt ber bisherigen §odjjeitSreife im ©ifenbabnfupee ttjre

gtitterroocfjen p «erleben, bodj erfjaben unb erfjoben über alle trbifdje ©rbenpein, bie

Statte rroocfjen im Senfbaren jubringen fönnen, unnafjbar für ©djroiegermütter atfer

möglichen unb unmögfidjen SMiber.
SBie fjerrfidj faffen ftcfj bann im reinen Sttfjer bie prädjtigften Sufifdjlöffer bauen

unb bie Seit jjj gerutß audj nidjt mefjr ferne, roo bte immer Sfteueë bringenbe SBiffen=

fdjaft ber ©fjemte uns bie fonfiftenteffen SJtittef erfinben roirb, bamit roir nur nodj oon

ber Suft leben fönnen. Siefen Seuten foll biefeS ja tjeute fdjon naijeju gelungen fein.
gür SMporteure, £aufierer ober fonftige §eimfudjer bebarf eë bann audj befonberer

SorftdjtSmafjregeln roenn fie an bte Suft gefegt roerben, unb roenn auë einem Suft-

fneipbalfon ein Sedjpreller hinausfliegen muf?, bann fommt eS nur auf bie SaIIon=

reftaurattonêfjôfje an, um fidj eine ridjtige Suftperfpeftioe feineg ÇaIleS" ju madjen.

©ê roirb ja natürlidj für Sioiliften bann überhaupt nötig fein, an bie ©rfinbung affer=

fidjerffer gallfdjtrme ju benfen, roie Ärupp fiirê HJcilitär an ber ©rfinbung neuer

Sallongefdjütje fief) fdjon lange ben Stopf jerbridjt. ©rft öann roirb e§ allen Sürger=

unb ^roleten^arnitienoätern möglich fein, jeben ©onntag »mit ganjem Subefjör" einen

fröhlichen Sluëflug gu madjen, für bie ©enoffen roäre natürlidj bie Satlonmütje

obfigatorifdj. Sapa unb ©öbndjen bürfen ungefjinbert ifjre Sradjen fliegen faffen,

trorauSgefeht, bafj nidjt§ Sefonbereë in ber ßuft ftegt. ©riefjgrämige Satrone fön=

nen bei ber geringften Slufregttng fefjr fdineff auë ber £aut fahren unb in bie

Suft fliegen, roie anberfettë jeber angefjenbe ©fücfSfdjmfeb feine fj odjf liegenben
Spîân e ad oculus jetgen fönnte. ©offte etroa ein ©treif in ber Suft liegen bann

fenbet man einfaefj ein paar fliege nbe Sofonncn Sanbjäger auS, um bie Suft
rein ju fjaften. ©ë roirb bann mit ber Seit überfjaupt baju fommen, bafj

bie SJcilitärftaaten anffatt ber ftefjenben, ftiegenbe £eere fjaben müffen, roo eë fei

einem Buftfriege balb ju einem ffiefjenben §eere fommen îann, befonbers roenn ber

Angreifer feine Suftftatterminen fpielen läfjt, bafj ber gefdjlagene Seil äffe möglidjen

Suftfprünge madjen unb fdjliefjlidj ins ©ra§ nein, in bie Suft beifjen mufj. SDie

f liegenben ©anitätSforpS befommen boppelte Slrbeit, fdjon oor jeber ©djladjt

jeigt fidj bann bei ben ^Beteiligten natürlidjerroeife bie fjeftigfte Sufttoftf unb bie Sfrjte

müffen äffe SJcittel ber Sterotfjerapie jur Sfnroenbung bringen.

Sei frieblidjen, j. S. Sörfen ¦ SJcanöoern, roobei eS aHeibingS beS öftern aud) redjt

friegerifdj jugef)t, roürben bie fjin unb t)er fdjroanfenb en fturfe fefjr gut ju bes

obadjten fein unb eS fäme babei mandjer in ben gaff, feine Suft mefjr ju fjaben

ober biefe unter ben güfjen ju nerlteren, roaS umfo fataler ift, als bie Suft roie ba§

SBaffer audj feine Saffen fjat. SDie Sötfe im Suftfdjiffe liefje ftd) ja burdj geroiegte

ginanjmänncr ganj gut regulieren. Um hausse ober baisse ju madjen braudjt man

nur ben nötigen Sattaft auêjuroerfen unb bie Scotierungen ftetgen nadj SBunfdj,

umgefefjrt roäre nur baS Sentit ju öffnen unb bie Sapie-rdjen mit aßem roaS brum unb-

bran Ijäugt, fallen. Stach bem ©rfofg ober beffer Scidjterfolg fann fidj jeber bann in

SBorten nad) feiner SBeife Suft madjen.
Stur eines tft noef) jiemltcfj in grage gefteEt: SBie fann man ben §eroen ber

Suft, rote Seppelin, garman, SBilbur SBrigfjt unb Stnbern ein Suftbenfmal feiert?

Sietleidjt roeifj eS einer unferer Sefer! B.

Siebe 2tmaltal s tft Dir alfo gelungen, tjaft eine fdjöne

Stellung erfdjroungen. Du ftreefft fünftig im Batjnroärterrjaus 5ufammen=

gerollt öte $afme rjtnaus. Set gut ÎDetter ober Regentagen tjat bte (£tfen=

batjn Dir nadjjufragen. Seliebt es Dir mit ber ^atjne 5U roinfen, faffen

prafjlrjänfe bte tföofe ftnfen. îja! eld)e £uft irft Va fpüren, bte

Êtfenbatjner 511 regieren. Der CofomottDer muf ftcf? b'retn fdjtcîcn er-

tDartungsüoIl nad; Dir 5U bltcfen, unb Du mtrft itjm mit Deinen Hetsen

beffer als ber £}e\$tx etnljetsen. ^reunbltdje IDinfe non Paffagteren fönnen

Did) ja ntdjt genieren. ÏDer ftd) ntdjt fd)ämt, baf? er ein ZHannsbüb

fet, raffelt ju Deinem Vergnügen porbei, unb nimmt fofort gans fidjerltdj

ein Derbientes fjerjet) mit ftdj. Crtfft es babei bte fjerren ©etftlidjen,

fo freut es Did) am allermeiftltdjen. £s gibt $t»ar Seute, bte etjrltd) unb

red)t nerer/ren bas fdjöne ©efdjledjt, aber fte fönnen lang bte 2tugen

fpalten, ber <gug barf befjrcegen ntdjt tjalten. ÏDenn td) ntdjt eine Dtdj=

tertn roâre, tel) tourbe midj melben auf <£tjre, ebenfalls in bte JDelt fyinaus

als £ocfnogel 5um Baljnârterrjaus. t^ofenaffen 5U Harren madjen, ift

eine Cuft sum 3aud)3en unb £ad)en. ZTtan beträgt ftdj ntdjt tjeträtltd),

bas roäre ja mtffetätltd), aber fo luftig fofettteren, bafj anbere ben £>er=

ftanb oerlieren, roäre unter Umftänben meine Sad)e, unb roürbe mir tjeifen

5ur 2?ad)el 3a ^obl, idj Ijätte $u rädjen, rote ZITannsgefdjöpfe JX>örter

brechen. Säfj tft bte Kadje jeberjeit gegen jebe £iebesoerlogetib,eit. 3d)

grüfje Did), Du oerftetjft mtd) ja: (Eulalia.

O Bündnerlatid!
3n ben Sßiilbern uon Sernefe

SBtlt man madjen etroas STetts:

©inen llrroalb foll es geben,

2üo bie Slefte fidj uerroeben,

Wo im SBirrfal alter SCurjeln
Sären über SKötfe purjeln,
SBo in roeidjen 3ïïoofes=îpfûljlen

Siegt ber SHenfcf) mit §odjgefütjlen,

Dfjne ©cfjam ftdj kann entljüllcn
Hnb ftdj jeben SBunfcf) erfütfen,

2ßo bte fjtrfcfje tljre ginben,
îlbams ifjre (Suen finben,
Seut, bte fonft fiefj Kaum begrüben,

5rofj bas Seben fid) uerfüfjen
SBleibt ntdjt in benStäbten Ijodtenb,

Senkt, rote ift's bodj fo uerlocftenb

3n ben 2Cätbern uon 3emet3,

2Bo man ftd) entroöfjnt bes 33etts.

SEas eud) in ber ©tabt neruös madjt

Itnb eud) ärgert, att unb bös madjt,
SBirb in jenen beitgen gatnen
Sfttdjt erfdjeinen
Srum rufjt aus uon aller §et3

3n bem Urroalb uon 3eruef3! 6. ffl.

Reil dir, du tapferer Degen!
®as roar ber gauptmann (Xljriftoffef,
<£r fchtug bte SBttben in ©cberpen,

Srum roarb er mit 3ubel empfangen

Stuf bem Stattjaufe ju Sfntroerpen

£>as roar ber Hauptmann cTbriftoffel,

®in tapferer, mutiger, breifter,
®s gat> tfjm fein tiebttdj Socfjterletn

San SttjsrotjcR, ber Sürgermeifter

2)as roar ber Hauptmann (Shrtftoffel,

SBarum rootjl für uns nur fjat Steig er?

<£r tft ntdjt nur fo ein Hauptmann,
(Sr ift audj ein urd)tger ©djroetger! S.

Der modernisierte Retne.
ünd bift du ertt mein ehlicb ÜJeib,

Dann bilt du zu beneiden,

Dann tebft du in lauter Zeitvertreib,

In lauter Plaiiier und Freuden.

Und wenn du iebiitit und wenn du raufit,
leb werd' es geduldig leiden;
Docb wenn du einen Copfbut kauftt,
Laß icb micb von dir Icbeiden. p. fl.

Die Philanthrop«!. &
Ich kenne die TTientcbcn,

darum achte ich die Runde!"
Schopenhauer.

Sine SHenfcljenfreunbtn machte,

Sor itjr Sebensfcfjtff oerferadjte,

STodj eitt Xeftament:
25,000 Soller
ßriegt ber ©taat. Sie Stufen foll er,

SBenn es Ibn aud) brennt,
Senen ebefn Stlenfcfjen geben,

Sie sroet 3abr' ofjne £>unbe feben,

Senn bas fet'n bte Sranen!

greunb, hrieg niebt uor Stngft bte ©icfjt,

Stuf bie ©djroefs bejietjt ftcfj's nidjt,
©onbern auf 9Iero=£jaroen

Sriegt bte tnljaltsfdjroere ©tropf)'

Su ©efidjt ber Slntofopl),
Sann fagt ©djopenfjauer :

,,£junb' blamieren, id) fjatt' Stecht,

Ifnfer albernes (5efd)lecf)t,

Sieht man's an genauer!" G. tu.

freut euch de9 Lebens etc.

gfreut eudj beS SebenS, roeil nodj ba§

Sämpdjen gtüfjt,

SflMet bie Dîofe, efj' fte oerblüfjt:
SDer Sfutler in bem Stut'mobtf

Çâfjrt blihgefdjroinb nadj feinem

Unb läfjt ba§ Seildjen unbemerft.

SaS ifjm am SBege blüfjt.

Çreut eudj beê SebenS, roeit nodj baë

Sämpdjen glüfjt,

Sflütfet bie Sîofe, efj' fte oerbfüfjt:
Sr fäfjrt babei in rafdjem Sauf

Siel Sief) unb 3îîenfdjen übern $auf
Unb läfjt ba§ Seildjen -unbemerft,

SaS ihm am SBege bfüht.

^reut eudj beë Sebenë, roeil nodj baë

Sämpdjen glüfjt,
Sflücfet bie Dtofe, eh' fie oerblüfjt:
SDocf) pfötjltcf) fafjt ihn baê ©efebief,

©r fliegt fjinauê unb bricljt'ë ©enief

Unb läfjt baS Seitdjen unbemerft,

SaS tfjm am SBege blüht- jwis.

Rufrifche BaUet-Invafion.
SfuS Dtufjtanb roar fonft roenig nur roiH;

fommen,
Stoß ©ummifdjufje, Sîararoanentee,

Sen ©Ufa fjat man mit in Stauf genommen,

Su allem anbern fagte man: ad), nee!

üftur als man neulich hatte IoSgelaffen

Sie Statten beS SatfetS nom ÜRemaftranb,

SBufjt' ftdj Serlin por 3*mbe faum ju
faffen;

Sfudj ßeipjtg rafdj geriet auê 9îanb unb Sanb.

Sie Srimaballerina roarb gepriefen,

SÏJÎan ffaunf ob fooiet ©rajte unb ©tan:

,,^at fidj audj StEeê faum afë edjt
errotefen ",

'ê iff ", hiefj eê, am Saüet b 0 dj

-ee« etroaë bran!"

Das neuefte RuhmesgemüTe.
3füngft ju Sreëlau rourbe ein ÎEenor

Sombarbiert r>on einem Samenflor
3Jtit - mit Sîinbern gioraê, baê tft flar
Unb im ©runbe nidjt fo rounberbar-

Sfber alë bie Stofen auêgegangen,

©ah man Samen nadj ben £üten langen

Unb fte riffen boK Segeifterung
Sfffe Slumen b'rauf tjeraD wit ©djroung,

SBarfen Bin ben SftattJ bent Sroubabour,

SBar'ê audj ^abritât nur, ntdjt Statur.

Sldj, itjr Sieben, roie roar'ë bodj fo heiter,

©ing bie Seifaltérant noch etroaë roeiter,

Unb ber ganje Samenljuttradjtfübel
Sluf baê Sûbium flog' , baë roär nidjt

-ee- übell

J& Kiigeltswînden. \&
©in fdjöner Stame, Jïûgefiërotnben,

roie man ntdjt alle Sag ifjn ftum finben,

ein ganj befonberer £>odjgemrfj

für einen ber ©ngtänber tft ober Sîufj.

Âûgeltêrotnben, im Stjurgau gelegen,

an Depfeln reiefj unb Sirnenfegen,

mödjt an ber Sobenfee= Soggenburg =Safjtt

ein ©tatiöndjen mit feinem Stamen fjan.

Sîomanëtjorn=3teufirdj:îîûgefiêroinben!"
SBer fann in ber ©iie baë SBort nur finben?

JMit Äonbufteur unb fein ©djaffner nidjt
ohne oorfjergehenben ©prattjunterridjt.

Unb ein grember, ber baë SBort oernommen

glaubt, er fei nadj Scmpalufien gefommett

unb erfährt bann fdjltefjfidj fo nebenbei,

bafj er oorfäufig erft in SJtoftinbien fet.

iüauu

^ Im Zeitalter âes fìiegens. ^
Slossen für alle Zene, lvelche schon geflogen sinck, ;et?t fliegen uiollen unâ später fliegen wercken.

Hun ist ja, Zeppelin sei Dank, das Problem des lenkbaren Luftschiffes gelöst

und daß wir demnächst per Luft zum täglichen Kaffeejaß und unsere bessere

Hälfte in Luft! bus zum Kaffeeklatsch gelangen werden, ist nun nicht mehr

aus der Luft gegriffen.
Welch großartige Umwälzung diese Luftzeppelei auf allen Gebieten unseres Daseins

noch bringen wird, ist noch nicht abzusehen und der Ausspruch: .Unsere Zukunft
liegt in der Luft" ist keine Utopie mehr; die Zeit ist nicht gar so ferne, wo jeder

Mann ein Farm an, d.h. ein Luftfahrmann wird.
Wie reizend wird es doch für Verliebte werden, wenn ste, im eigentlichsten Sinne

des Wortes, von ihres Hauses Zinnen, sich gegenseitig an den Hals fliegen können

um endlich nach der Hochzeit, statt der bisherigen Hochzeitsreise im Eisenbahnkupee ihre

Flitterwochen zu verleben, hoch erhaben und erhoben über alle irdische Erdenpein, die

Flatterwochen im Lenkbaren zubringen können, unnahbar für Schwiegermütter aller

möglichen und unmöglichen Kaliber.
Wie herrlich lassen sich dann im reinen Äther die prächtigsten Luftschlösser bauen

und die Zeit ist gewiß auch nicht mehr ferne, wo die immer Neues bringende Wissenschaft

der Chemie uns die konsistentesten Mittel erfinden wird, damit wir nur noch von

der Luft leben können. Vielen Lemen soll dieses ja heute schon nahezu gelungen sein.
Für Kolporteure, Hausierer oder sonstige Heimsucher bedarf es dann anch besonderer

Vorsichtsmaßregeln wenn sie an die Luft gesetzt werden, und wenn aus einem Luft-

kneipballou ein Zechpreller hinausfliegen muß, dann kommt es nur auf die

Ballonrestaurationshöhe an, um sich eine richtige Luftperspektive seines .Falles" zu machen.

Es wird ja natürlich für Zivilisten dann überhaupt nötig sein, an die Erfindung aller-

sicherster Fallschirme zu denken, wie Krupp fürs Militär an der Erfindung neuer

Ballon geschähe sich schon lange den Kopf zerbricht- Erst dann wird es allen Bürgerund

Proleten-Familienvätern möglich sein, jeden Sonntag »mit ganzem Zubehör" einen

fröhlichen Ausflug zu machen, für die Genossen wäre natürlich die Ballonmütze

obligatorisch. Papa und Söhnchen dürfen ungehindert ihre Drachen fliegen lassen,

vorausgesetzt, daß nichts Besonderes in der Luft liegt. Grießgrämige Patrone können

bei der geringsten Aufregung sehr schnell aus der Haut fahren und in die

Luft fliegen, wie anderseits jeder angehende Glücksschmied seine hochfliegenden
Pläne sä oculus zeigen könnte. Sollte etwa ein Streik in der Luft liegen dann

sendet man einfach ein paar fliegende Kolonnen Landjäger aus, um die Luft
rein zu halten. Es wird dann mit der Zeit überhaupt dazu kommen, daß

die Militärstaaten anstatt der stehenden, fliegende Heere haben müssen, wo es bei

einem Luftkriege bald zu einem fliehenden Heere kommen kann, besonders wenn der

Angreifer seine Luftflatterminen spielen läßt, daß der geschlagene Teil alle möglichen

Luftsprünge machen und schließlich ins Gras nein, in die Luft beißen muß. Die

fliegenden Sanitätskorps bekommen doppelte Arbeit, schon vor jeder Schlacht

zeigt sich dann bei den Beteiligten natürlicherweise die heftigste Luftkolik und die Ärzte

müssen alle Mittel der A ero thérapie zur Auwendung bringen.

Bei friedlichen, z. B. Börsen - Manövern, wobei es allerdings des öftern auch recht

kriegerisch zugeht, würden die hin und her schwankenden Kurse sehr gut zu

beobachten sein und es käme dabei mancher in den Fall, keine Luft mehr zu haben

oder diese unter den Füßen zu verlieren, was umso fataler ist, als die Lust wie das

Wasser auch keine Balken hat. Die Börse im Luftschiffe ließe sich ja durch gewiegte

Finanzmänner ganz gut regulieren. Um kausss oder baisse zu machen braucht man

nur den nötigen Ballast auszuwerfen und die Notierungen steigen nach Wunsch,

umgekehrt wäre nur das Ventil zu öffnen und die Papierchm mit allem was drum und

dran hängt, fallen. Nach dem Erfolg oder besser Nichterfolg kann sich jeder dann in

Worten nach seiner Weise Lust machen.

Nur eines ist noch ziemlich in Frage gestellt: Wie kann man den Heroen der

Luft, wie Zeppelin, Farman, Wilbur Wright und Andern ein Luftdenkmal setzen?

Vielleicht weiß es einer unserer Leser! IZ-

Liebe Amalial Es ist Dir also gelungen, hast eine schöne

Stellung erschwungen. Du streckst künftig im Bahnwärterhaus zusammengerollt

die Fahne hinaus. Bei gut Wetter oder Regentagen hat die Eisenbahn

Dir nachzufragen. Beliebt es Dir mit der Lahne zu winken, lassen

Prahlhänse die Aöpfe sinken, ha! welche Lust wirst Du spüren, die

Eisenbahner zu regieren. Der Lokomotiver muß sich d'rein schicken

erwartungsvoll nach Dir zu blicken, und Du wirst ihm mit Deinen Reizen

besser als der Heizer einheizen. Freundliche Winke von Passagieren können

Dich ja nicht genieren. Wer sich nicht schämt, daß er ein Mannsbild

sei, rasselt zu Deinem Vergnügen vorbei, und nimmt sofort ganz sicherlich

ein verdientes Herzweh mit sich. Trifft es dabei die Herren Geistlichen,

so freut es Dich am allermeistlichen. Es gibt zwar Leute, die ehrlich und

recht verehren das schöne Geschlecht, aber sie können lang die Augen

spalten, der Zug darf deßwegen nicht halten. Wenn ich nicht eine Dichterin

wäre, ich würde mich melden auf Ehre, ebenfalls in die Welt hinaus

als Lockvogel zum Bahnwärterhaus. Hofenaffen zu Narren machen, ist

eine Lust zum Jauchzen und Lachen. Man beträgt sich nicht heirätlich,

das wäre ja mifsetätlich, aber so lustig kokettieren, daß andere den

Verstand verlieren, wäre unter Umständen meine Sache, und würde mir helfen

zur Rache! )a wohl, ich hätte zu rächen, wie Nannsgeschöpfe Wörter

brechen. Süß ist die Rache jederzeit gegen jede Liebesverlogeiiheit. Ich

grüße Dich, Du verstehst mich ja: Eulalia.

O Kûnànerlanà!
In den Wäldern von Zernetz

Will man machen etwas Netts:
Einen Urwald soll es geben,

Wo die Aeste sich verweben,

Wo im Wirrsal alter Wurzeln
Büren über Wölfe purzeln,
Wo in weichen Mooses-Pfühleu

Liegt der Mensch mit Hochgefühlen,

Ohne Scham sich kann enthüllen

Und sich jeden Wunsch erfüllen,
Wo die Hirsche ihre Hinden,
Adams ihre Even finden,

Leut, die sonst sich kaum begrüßen,

Froh das Leben sich versüßen

Bleibt nicht in den Städten hockend,

Denkt, wie ist's doch so verlockend

In den Wäldern von Zernetz.

Wo man sich entwöhnt des Betts.

Was euch in der Stadt nervös macht

Und euch ärgert, alt und bös macht,

Wird in jenen Heilgen Hainen

Nicht erscheinen

Drum ruht aus von aller Hetz

In dem Urwald von Zernetz! s. A.

^»

k)eil ciir, àu tapferer Degen!
Das roar der Hauptmann Ehristoffel,

Er schlug die Wilden in Scherpen,

Drum ward er mit Jubel empfangen

Auf dem Rathause zu Antwerpen!

Das war der Hauptmann Ehristoffel,

Ein tapferer, mutiger, dreister,

Es gab ihm sein lieblich Töchterlein

Van Rijswijck, der Bürgermeister!

Das war der Hauptmann Ehristoffel,

Warum wohl für uns nur hat Reiz er?

Er ist nicht nur so ein Hauptmann,
Er ist auch ein urchiger Schweizer! 8.

Ver rnoàernîsîerte k)eine.

linä bist äu erlt mein eklick Aeib,
Dann bist äu ?u beneiäen,

Dann lebst äu in lauter Zeitvertreib,

In lauter plaiüer unä freuäen.

llnä wenn äu icbiltlt unä wenn äu raufst,

Ick werä' es geäuläig leiäen;
vock wenn äu einen ^oplkut kaufst,
L,aK ick mick von äir lckeiäen. p. Z.

Vie Vkilantkropin. ^
Ick kenne ciie Menschen,

äsrum sciite ick à kwncie!"
Sckopenksuer.

Eine Meuschenfrermdin machte,

Vor ihr Lebensschiff verkrachte,

Noch ein Testament:
2S.000 Doller
Kriegt der Staat. Die Zinsen fall er,

Wenn es ihn auch brennt,
Jenen edelu Menschen geben,

Die zwei Jahr' ohne Hunde leben,

Denn das sei'n die Braven!
Freund, Krieg nicht vor Angst die Gicht.

Auf die Schweiz bezieht sich's nicht,

Sondern auf New-Hawen!

Kriegt die inhaltsschwere Stroph'
Zu Gesicht der Philosoph,
Dann sagt Schopenhauer:

Hund' blamieren, ich hatt' Recht,

Unser albernes Geschlecht,

Sieht man's an genauer!" S.A.

freut euck cies Lebens etc.

Freut euch des Lebens, weil noch das
Lämpchen glüht,

Pflücket die Rose, eh' sie verblüht:
Der Autler in dem Aut'mobil
Fährt blitzgeschwind nach seinein Ziel
Und läßt das Veilchen unbemerkt,

Das ihm ani Wege blüht.

Freut euch des Lebens, weil noch das
Lämpchen glüht,

Pflücket die Rose, eh' sie verblüht:
Er fährt dabei in raschem Lauf

Viel Vieh und Menschen übern Häuf'
Und läßt das Veilchen- unbemerkt,

Das ihm am Wege blüht.

Freut euch des Lebens, weil noch das

Lämpchen glüht,

Pflücket die Rose, eh' sie verblüht:
Doch plötzlich faßt ihn das Geschick,

Er fliegt hinaus und bricht's Genick

Und läßt das Veilchen unbemerkt,

Das ihm am Wege blüht- Mis.

lkussifcke Lallet -Invasion.
Aus Rußland war sonst wenig nur will¬

kommen,
Bloß Gummischuhe, Karawauentee,

Den Gilka hat man mit in Kaus genommen,

Zu allem andern sagte man: ach, nee!

Nur als inan neulich hatte losgelassen

Die Ratten des Ballets vom Newastrand,

Wußt' sich Berlin vor Freude kaum zu
fassen;

Auch Leipzig rasch geriet aus Rand und Band.

Die Primaballerina ward gepriesen,

Man staunt' ob soviel Grazie und Elan:

Hat sich auch Alles kaum als echt
erwiesen ",

's ist ", hieß es, am Ballet d o ch

-ee° etwas dran!"
-S»

Das neueste K.ukrnesgernüse.
Jüngst zu Breslau wurde ein Tenor

Bombardiert von einem Damenflor

Mit - mit Kindern Floras, das ist klar
Und im Grunde nicht so wunderbar-

Aber als die Rosen ausgegangen,

Sah man Damen nach den Hüten langen

Nnd sie rissen voll Begeisterung

Alle Blumen d'rauf herab mit Schwung,

Warfen hin den Pflanz dem Troubadour,

War's auch Fabrikat nur, nicht Natur.
Ach, ihr Lieben, wie wär's doch so heiter.

Ging die Beifallswut noch etwas weiter,

Und der ganze Damenhuttrachtkllbel

Auf das Podium flög' , das wär nicht

-es- übel!

^ lkûgeìîsxvînàen. ^
Ein schöner Name, Kügeliswinden,
wie man nicht alle Tag ihn kann finden,

ein ganz besonderer Hochgenuß

sür einen der Engländer ist oder Ruß.

Kügeliswinden, im Thurgau gelegen,

an Oepfeln reich und Birnensegen,

möcht an der Bodensee-Toggenburg-Bahn

ein Statiönchen mit seinem Namen han.

Romanshorn-Neukirch-Kügeliswinden !"

Wer kann in der Eile das Wort nur finden?

Kein Kondukteur und kein Schaffner nicht

ohne vorhergehenden Sprachunterricht.

Und ein Fremder, der das Wort vernommen

glaubt, er sei nach Pompalusien gekommen:

und erfährt dann schließlich so nebenbei,

daß er vorläufig erst in Mostindien sei.

iiisuu!
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